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Gute Nacht im Simmental
In der Lenk Loge ankommen

Bettgeschichten

Text Pia Marti
Die Sonne hat die alte Holzfassade über die Jahre tief 
braun gefärbt. Frisch gestrichene, hell-grün leuchtende 
Fensterläden machen jedoch deutlich, dass hinter der 
furchigen Fassade neues Leben eingezogen ist. Seit Ende 
2013 wohnen Fabienne und Roman Cortesi in dem fast 
hundert jährigen, ehemaligen Bauernhaus, etwas ober-
halb von Lenk. Bevor sie mit Hund Lupo in das alte Haus 
einziehen konnten, haben sie zusammen mit ihren Eltern 
sechs Monate gewirkt und gewerkt. Entstanden ist die 
Lenk Loge, ein kleines Hotel mit viel Charme und fünf 
Doppelzimmern. Voller Herzlichkeit und Wärme wird 
man von den Gastgebern bereits vor dem Haus empfan-
gen. Hier zieht man nicht in die Fremde, sondern ist zu 
Besuch bei Freunden. Wobei einem Fabienne und Roman 
jeden Wunsch von den Augen ablesen, eine gute Nacht 
wünschen und trotzdem ganz viel Platz zum Leben lassen. 
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Mit Charme gebettet: Übernachten im «Siebenschläfer» von Moormann.

Ganz Ankommen
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SEHEN: Die leicht erhöhte Lage am Dorfrand gibt 
den Blick auf einen der schönsten Talabschlüs-
se der Alpen frei. Eingebettet in diese Bergwelt 
kann man ganz ankommen und die Zeit vergessen.  
RIECHEN & TASTEN: Im Innern des Hauses riecht es 
nach frisch gehobeltem Holz. Hier darf Holz ganz Holz 
sein: knarren, ächzen und seine rohe Oberfläche zeigen. 
Mit viel Geschick und Liebe zum Detail wurden diese ehr-
würdigen, alten Balken mit modernem Designe wunder-
bar ergänzt. So warten hinter verzogenen Zimmertüren 
Moormann-Betten auf Gäste und der grau karierte, 50er 
Jahre Esszimmerboden inszeniert den Auftritt der farbi-
gen Eames-Schalenstühle gekonnt. 
SCHMECKEN: Einen mit lokalen Spezialitäten gedenk-
ten Tisch erwartet den Gast zum Frühstück: geräuchte Fo-
rellen, Wurst und Käse vom Nachbarn, Müsli und Frucht-
salat und selbstgemachte Confiture. Auf Wunsch gibt es 
mit Blüten verziertes Rührei. Kaffee und Tee fliessen den 
ganzen Tag à discrétion. 
HÖREN: Das Haus steht zu seinem Alter. Die Räume sind 
nicht hermetisch von einander abgeriegelt, sondern lassen 
Leben durchsickern. Es kann geschehen, dass die noch 
verschlafenen Gedanken vom lustigen tick-tick-tick, wel-
ches Lupos Tatzen auf der Holztreppe erklingen lassen, in 
einen neuen Tag geführt werden. 
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